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1. Einleitung 

Basis der folgenden pädagogischen Konzeption ist das Verständnis, dass Kinder 

die Chance erhalten, eigenverantwortliche Persönlichkeiten zu werden mit 

ihrer Verwurzelung im katholischen Glauben. Das Bemühen der 

pädagogischen Arbeit richtet sich auf die Schaffung eines gemeinschaftlichen 

und sozialen Miteinanders, sowie positive Lebens- und Lernbedingungen, 

welche durch und mit den verschiedenen Akteuren der Lebenswelt des Kindes 

gestaltet werden.  

Zu diesen Akteuren zählen neben dem Elternhaus und den 

VorschulpädagogInnen auch die Kindertageseinrichtungen, verschiedenste 

Lehrkräfte an der Grundschule selbst, die PädagogInnen im 

Nachmittagsbereich, die Schulleitung, die BeratungslehrerInnen, Fachpersonal 

(ReBBZ, SchulpsychologInnen, TherapeutInnen, Schulsozialarbeit), sowie 

natürlich auch das übrige wirkende Personal und der gemeindetätige Pater. 

Alle beteiligten Bezugspersonen tragen somit gemeinsam und anteilig 

Verantwortung für einen positiven Lebens- und Lernprozess der einzelnen 

Kinder.  

 

2. Informationsveranstaltungen 

Auf dem jährlichen Kennenlernfest der Katholischen Schule Hammer Kirche 

bieten die VorschulpädagogInnen Informationsangebote der aktuellen 

Vorschularbeit an. In diesen Informationsrunden werden interessierte Eltern in 

die Räumlichkeiten der Vorschulklassen eingeladen und erhalten einen ersten 

Einblick in die Vorschularbeit. Es werden hierbei Lerninhalte aufgezeigt, die 

Arbeitsmaterialien (z.B. Arbeitshefte) vorgestellt und die Tagestruktur der 

Vorschule vermittelt. Die interessierten Eltern haben hier auch die Möglichkeit, 

die zukünftigen Klassenräume zu begutachten und den 

VorschulpädagogInnen Fragen zu stellen. 
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In Kooperation mit der Kindertagesstätte „Herz Jesu“ finden darüber hinaus 

zusätzliche Kennenlerntage für die zukünftigen Schulkinder statt. In diesen 

Besuchen erleben die Kinder beispielhafte Unterrichtsstunden und 

Freispielmöglichkeiten. Gleichzeitig besteht ein erster Kontakt mit den aktuellen 

VorschülerInnen, was den gemeinschaftlichen Aspekt unseres Schullebens 

verstärkt; sprich: die zukünftigen VorschülerInnen haben Kontakt mit späteren 

SchülerInnen der ersten Klassen. 

 

3. Testungsverfahren und Eingangsgespräche 

Beginnend im November werden interessierte Eltern mit ihren Kindern 

eingeladen an unseren Testungen teilzunehmen. In diesen Testungen werden 

Kleingruppen von 4 bis 6 Kindern von den VorschulpädagogInnen auf den 

aktuellen Entwicklungs- und Wissensstand überprüft. Mit kleinen 

Gruppeninterviews und Schreib- und Schneidübungen werden die Kinder 

motiviert sich an eine Klassensituation anzunähern. Vor allem die individuellen 

Interviews mit gekoppelten Gesprächsanregungen (z.B. durch Farbwürfel, 

geometrischen Formen, Bilderkarten, etc.), bieten den PädagogInnen einen 

Einblick in die sprachliche Entwicklung des Kindes und können zur Anregung 

von Sprachförderungsangeboten führen. Darüber hinaus können sich die 

VorschulpädagogInnen ein Bild der Kinder machen, um einschätzen zu 

können, welche Kinder im späteren Vorschulgeschehen in welcher Lerngruppe 

lernen sollten bzw. vor allem auch sehen, welches Kind welche Unterstützung 

benötigt. Die Kinder haben hierbei ebenso die Möglichkeit ihre zukünftigen 

VorschulpädagogInnen, sowie die Klassenräume kennenzulernen. Dieser 

Erstkontakt erleichtert den späteren Eintritt in die Schule. 

Während die Kinder sich im Gruppensetting erproben dürfen, erhalten die 

Eltern gesondert allgemeine Informationen über den Schulstandort. Die 

Informationsgabe für die Eltern wird durch die Schulleitung, sowie die Leitung 
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der Nachmittagsbetreuung vermittelt. Etwaige Fragen zu Abläufen und 

Regularien können hier im direkten Kontakt geklärt werden. 

Sofern in den Testungen Auffälligkeiten in der Entwicklung des Kindes zu 

beobachten sind, so finden Folgegespräche vor Schuleintritt statt. In diesen 

gesonderten Gesprächsterminen regen die VorschulpädagogInnen etwaige 

Fördermaßnahmen an (z.B. Ergotherapie), welche schon vor Beginn der 

Vorschule in Anspruch genommen werden sollten. Ein gelingender 

Schulbesuch für das Kind wird hierbei direkt eingeleitet und angeregt. 

Es bestehen im Schnitt 3 bis 4 Testungswochen, welche sich von November bis 

Juni ausdehnen können. Diese Testungstermine werden je nach Nachfrage 

angesetzt. 

Bei Unschlüssigkeit im Bezug auf einen erfolgreichen Besuch der Vorschule (z.B. 

Kind hat vorher keine KiTa-Erfahrung oder Kind ist sehr zurückhaltend) besteht 

nach den Testungen auch die Möglichkeit, das Kind in der Vorschule 

hospitieren zu lassen. Hierbei können Unsicherheiten und Bedenken im besten 

Fall gemindert werden. 

 

4. Organisationsform 

Die Kinder der zukünftigen ersten Klasse treffen sich täglich, im Klassenverband, 

von Montag bis Freitag in einem eigenen Klassenraum. Jede Klasse wird von 

einem Vorschulpädagogen oder einer Vorschulpädagogin in der Zeit von 8:00 

– 13:00 Uhr in den verschiedensten Lernzielen beschult. Es bestehen zwei 

Vorschulklassen, welche nach dem Konzept der verlässlichen Grundschule 

arbeiten. 

Die Klassenstärke ist auf 25 Kinder angesetzt. 

Die jeweilige Vorschulklasse bildet auch gleichzeitig die zukünftige Lerngruppe, 

sprich, die erste Klasse und somit auch vorwiegend die Orientierungsgruppe für 

die nächsten vier Grundschuljahre. 
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Es wird klassenintern, sowie klassenübergreifend an verschiedenen Lerninhalten 

gearbeitet. Die betreffenden VorschulpädagogInnen arbeiten somit 

teambezogen im Tandem und sind auch für alle bestehenden SchülerInnen 

und Eltern AnsprechpartnerInnen. 

Das erweiterte, direkte Team besteht aus PädagogInnen aus dem Bereich der 

Nachmittagsbetreuung, welche stundenweise auch in den 

Unterrichtseinheiten zugegen sind. Somit wird für den Übergang in die etwaige 

Nachmittagsbetreuung eine direkt ersichtliche Brücke gebildet.  

Regelmäßig stattfindende Teambesprechungen zwischen Vorschul- und 

NachmittagspädagogInnen bieten einen transparenten und fachlichen 

Austausch, um die Beschulung, sowie die Betreuung stetig zu reflektieren und 

gegebenenfalls zu evaluieren. 

 

5. Tagesstruktur 

Die Kinder finden sich um 8:00 Uhr am festen Bring- und Abholtor ein und 

werden direkt von ihren VorschulpädagogInnen in Empfang genommen. Die 

Zeit vor der ersten großen Pause wird für eine erste Lerneinheit genutzt. Hierbei 

wird je nach Stundenplan oder Interesse der Kinder in den verschiedenen 

Lernfeldern gelernt und ausprobiert (die Lernfelder sind weiter unten 

aufgeführt). 

Zudem finden täglich Morgenkreise statt, in denen der anstehende 

Tagesablauf vermittelt wird und die Kinder über die verschiedensten 

Thematiken in einen Austausch treten sollen und dürfen. Durch das Zuhören im 

Morgenkreis und das Abwarten bis man selbst an die Reihe kommt, wird die 

Konzentrationsfähigkeit geschult.  

Nach der ersten Lerneinheit beginnt ein gemeinsames Frühstück mit 

anschließendem Übergang in die erste große Pause. Die Pausen werden 

allgemein mit den restlichen GrundschülerInnen auf dem Schulhof verbracht. 
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Bei Regenwetter wird die Pause in das Schulgebäude verlagert. Eine stetige 

Aufsicht ist gewährleistet. 

Nach der ersten Pause finden sich die Kinder wieder in ihrem Klassenraum ein 

und es beginnt gegebenenfalls die zweite Arbeits- und Lernphase. In diesem 

Zeitraum werden den Kindern anfangs die Gegebenheiten des Schulalltags 

nahegebracht, bevor im laufenden Schuljahr dann verschiedene 

Themenbereiche bearbeitet werden. 

Nach einer Lerneinheit, die 25 - 40 Minuten umfasst, beginnt sich der 

Klassenverband für die zweite Pause und das anstehende Mittagessen 

vorzubereiten. Hierzu werden der eigene Arbeitsplatz, sowie der Klassenraum 

aufgeräumt, die Rucksäcke aufgehängt und der Vormittag noch einmal kurz 

reflektiert. 

Je nach Aufnahmefähigkeit der Kinder, kann die zweite Lerneinheit durch eine 

Freispielphase ersetzt werden. Es ist wichtig, dass die Kinder einen gesunden 

Ausgleich zwischen Lern- und Spielphase haben – hierbei wird immer individuell 

und flexibel auf die aktuelle Klassensituation geschaut. 

Im Anschluss an die zweite große Pause werden die Vorschulkinder von den 

entsprechenden NachmittagspädagogInnen zum Mittagessen begleitet. 

Kinder, die die Nachmittagsbetreuung nicht wahrnehmen, verbleiben dann 

mit den VorschulpädagogInnen in den Klassenräumen und dürfen sich dort 

beschäftigen, bis sie nach Schulschluss an das Abholtor zurückgebracht und 

von den VorschulpädagogInnen an ihre Eltern übergeben werden. 

 

6. Lernbereiche 

Die Lerneinheiten unserer Vorschule werden jeweils thematisch strukturiert 

vermittelt. Hierbei wird darauf geachtet, dass die Kinder ganzheitlich und 

abwechslungsreich an verschiedene Bereiche herangeführt werden und sich 

individuell entfalten und entwickeln können.  
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Ein großer übergreifender Schwerpunkt liegt vor allem im Einüben der sozialen 

Kompetenzen im Hinblick auf die Klassengemeinschaft und den 

wertschätzenden Umgang miteinander. Die Kinder sollen sich als Teil einer 

Gemeinschaft erleben dürfen, welcher über den Klassenverband hinausreicht. 

Es werden Hilfestellungen gegeben, um gewaltfrei miteinander Konflikte zu 

bewältigen, sowie eine Bestärkung im selbstständigen Umgang mit selbigen 

Konflikten als Lern- und Erfahrungsziel angestrebt.  

Wichtige Beachtung findet hierbei auch die Wahrnehmung der eigenen 

Stärken und Schwächen. 

In allen Lerneinheiten werden die vorliegenden Grundfertigkeiten der 

jeweiligen Kinder beachtet und ein weiterführendes Erproben und Üben 

angeregt. 

Wichtig in der Vermittlung der Lerninhalte ist immer auch das Wecken vom 

Grundinteresse der Kinder und eine Ermutigung sich mit den vorliegenden 

Themen genauer auseinanderzusetzen bzw. Neues auszuprobieren und 

kennenzulernen. 

 

Zu den Lernbereichen in der Vorschule gehören: 

 

Orientierung im Schulalltag 

In den ersten zwei Monaten wird vor allem auf den Ablauf im Schulgeschehen 

geachtet. Wie läuft der Unterricht ab? Was findet man alles im Schulgebäude? 

Wo befinden sich die Toiletten? Was bedeutet das Klingeln der Schulglocke? 

Um einen gelingenden Vorschulvormittag gestalten zu können, müssen sich die 

Kinder zurechtfinden dürfen und in ihrer Umgebung auch wohlfühlen. Es 

werden Schulbegehungen durchgeführt und kleine Ausflüge in die 

angrenzenden Fixpunkte. Hierzu gehören der „Hammer Park“, die U-Bahn-

Station „Hammer Kirche“ oder die Kirche „Herz Jesu“.  

Jedes Vorschulkind besitzt zudem ein eigenes Fach mit eigenem Ordner, einen 

eigenen Arbeitsplatz, sowie eigene Arbeitsmaterialien, wie Bleistifte, Buntstifte, 
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Schere, Kleber und ein Radiergummi. Die Kinder werden dazu angeregt, die 

eigene Verantwortung über ihre Utensilien schrittweise zu erlernen und 

gleichzeitig auch auf ein kindgerechtes Maß an Ordnung zu achten. 

 

Körper und Gesundheit 

Regelmäßige Sportstunden in der angrenzenden Sporthalle werden dazu 

genutzt, sich mit verschiedenen körperlichen Aktivitäten spielerisch 

auseinanderzusetzen. Gruppenspiele, Fang- und Wurfübungen, das 

Kennenlernen von verschiedenen Sportgeräten und Sportarten, sowie Klettern 

und Balancieren werden genutzt, um den Kindern die Freude an der 

Bewegung auf natürliche Weise zu erhalten und neue Möglichkeiten zur 

Erprobung zur Verfügung zu stellen. Hierzu bietet sich auch über den 

Sportunterricht hinaus die schuleigene „Aktive Pause“ an. Mehrere Fahrzeuge, 

Bälle, Springseile, etc. werden klassenintern, außerhalb der gesetzten Pausen, 

auf dem Pausenhof genutzt. Ausflüge in den ansässigen „Hammer Park“ liefern 

zudem Abwechslung an der frischen Luft. 

Zusätzlich wird den Kindern ebenso die Orientierung zwischen Links und Rechts 

vermittelt. 

Ein gesundes Mittagsessen wird täglich im Bereich der Nachmittagsbetreuung 

frisch zubereitet, zudem wird auch im Frühstücksbereich auf eine 

ausgewogene Ernährung geachtet und gleichzeitig thematisiert. 

Zusätzlich kommt eine Zahnpädagogin in die Vorschule und klärt die Kinder 

über die korrekte Zahnhygiene auf, indem sie den richtigen Umgang mit der 

Zahnbürste praktisch vermittelt.  

 

Sprachlich-Medial 

Über Bücher und Geschichten werden die Kinder dazu motiviert, sich mit 

Buchstaben und Worten auseinanderzusetzen. Es werden alle Buchstaben des 

Alphabets ansatzweise betrachtet und spielerisch bearbeitet. Gedichte, 

Reime, Anlaute und Silben werden vermittelt. Die Kinder erproben sich auch im 
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Nachziehen von Schwungübungen in Form von Buchstaben und einer ersten 

Übung mit der richtigen Stifthaltung und Schreibtechnik. 

 

Mathematisch-Naturwissenschaftlich 

Die Freude an Zahlen und kleinen Rechenaufgaben wird anhand der 

vorliegenden Grundfertigkeiten der Kinder aufgegriffen. Der Zahlenraum von 1 

bis 20 ist hierbei das Hauptaugenmerk. Verschiedene Übungen mit diesen 

Zahlen werden auch im Bereich von Mengenverständnis behandelt, zusätzlich 

werden unterschiedliche geometrische Formen vermittelt. Auch hier dürfen die 

Kinder selbst aktiv sein und auch kreativ gestalten. Bauklötze, geometrische 

Spiele und Bastelarbeiten regen den Umgang an.  

Weiterhin wird im laufenden Schuljahr auch ein Einblick in die Tier- und 

Pflanzenwelt gewährt. Wie wächst eine Sonnenblume? Was macht der Igel im 

Herbst? Die Themenbereiche hierzu werden auch immer im Abgleich mit den 

anstehenden Jahreszeiten behandelt. 

 

Künstlerisch-Kreativ 

Fachübergreifend wird gebastelt. Sei es die Erstellung eines Plakats, die 

jahreszeitbedingten Festivitäten wie Weihnachten oder Ostern oder allgemein, 

um den Unterricht kreativ zu unterstützen. Den Kindern wird wöchentlich auch 

immer die Möglichkeit gegeben, sich mit den unterschiedlichsten Materialien 

zu erproben. Konzentration und Feinmotorik werden über Bügelperlen, 

Schneidübungen mit Pappe, gestalten von Geburtstagskarten und vielem 

mehr eingeübt.  

Saisonale Lieder zur Begrüßung in der Gruppe oder einfach um gemeinsam 

etwas zu zelebrieren, sind ein fester Bestandteil im Gruppengeschehen. 

 

Religion 

Als katholische Grundschule achten wir darauf, dass Glaube gelebt werden 

darf. Im alltäglichen Miteinander, in unseren Schulgottesdiensten und 
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Schulfesten oder mit kleinen Gebeten vor dem Frühstück leben wir aktiv 

gemeinschaftlich. Über die Kinderbibel vermitteln wir zudem anstehende 

Festivitäten oder Geschehnisse. Die Religionseinheiten werden im Stundenplan 

als eigenständige Lerneinheiten aufgefasst und vermittelt. 

Unsere anliegende Kirche wird außerhalb von Gottesdiensten ebenso dazu 

genutzt, sich der Verhaltensregeln im Gotteshaus bewusst zu werden. Dabei soll 

jedoch immer auch der kindliche Entdeckungsdrang bewahrt werden. Wir 

wollen den Kindern einen freudigen Zugang zum Thema Glauben vorleben. 

Auch andere Religionen werden bei Bedarf behandelt und aufgezeigt, um so 

auch Gemeinsamkeiten und Unterschiede zu erkennen und zu besprechen. 

 

Englischunterricht 

Erste Berührungen mit der Fremdsprache Englisch werden spielerisch in einer 

gesonderten Lerneinheit erfahren. In diesen Lerneinheiten werden erste 

Begrüßungsformen, Zahlen oder Farben eingeübt und erprobt. 

 

Sprachförderung 

Kinder, die eine gesonderte Förderung im Bereich Sprache benötigen, erhalten 

mindestens zweimal in der Woche Sprachförderung. Diese Förderung wird in 

Kleingruppen und klassenübergreifend angeboten. 

 

7. Übergang in die Erste Klasse 

Während des Vorschuljahres lernen unsere Kinder die Institution Schule und die 

Schulkultur kennen. 

Die Vorschulkinder haben die Gelegenheit verschiedene Unterrichtsformen, 

mit denen die LehrerInnen an unserer Schule ab der ersten Klasse arbeiten, 

kennenzulernen. Die Räume und die Zeitstrukturen eines Schulvormittags 

werden näher kennengelernt. Aus den gemeinsamen Pausen auf dem 
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Schulhof kennen die Kinder bereits LehrerInnen und PädagogInnen. Ebenso 

werden die Kinder mit dem Schulgelände vertraut. 

Während des Vorschuljahres werden die Kinder in schulübergreifende 

Veranstaltungen, die Projektwoche, das Schulfest und diverse Gottesdienste 

eingebunden. Dies schafft eine solide Grundlage, um sich auf das Lernen in der 

ersten Klasse konzentrieren zu können.  

In den letzten zwei Monaten vor den Sommerferien werden die zukünftigen 

Lehrkräfte der ersten Klassen mit in den laufenden Vorschulunterricht integriert. 

In dieser Phase haben Kinder, wie auch LehrerInnen, die Möglichkeit sich 

gegenseitig kennenzulernen. Übungsschulstunden sorgen für eine erste 

Annäherung an die neue Lehrkraft und erleichtern so die Umstellung auf den 

neuen Lernabschnitt nach den Sommerferien. 

 

8. Projektarbeit 

Im Rahmen des Wegsicherheitstrainings und der Orientierung finden Ausflüge 

in die naheliegende Umgebung statt. Gezielt trainiert wird der richtige Umgang 

im Straßenverkehr. Hierzu wird projektbezogen mit unserer Verkehrspolizistin 

gearbeitet. Im Laufe einer Projektwoche besucht die genannte Beamtin unsere 

Vorschulklassen, begeht in Kleingruppen verschiedene Wegabschnitte und 

erklärt den Kindern die richtigen Verhaltensweisen im Straßenverkehr. Im 

Unterricht wird dann thematisch weitergearbeitet und kleine Übungen 

durchgeführt. Zusätzlich wird unser Standort auch regelmäßig vom 

Verkehrsfuchs besucht. In diesem kindgerechten Theater der Polizei Hamburg, 

werden verkehrsrelevante Informationen auf spielerische Weise vermittelt. 

Im Herbst findet jährlich unser Apfelfest statt. Hierzu wird für eine Woche der 

Apfel thematisiert. Das Highlight dieser Themenwoche ist immer der Besuch und 

die Nutzung der Apfelsaftmaschine, welche eigens hierfür angemietet wird. Die 

Vorschulkinder haben dann die Möglichkeit selbst im Prozess der 
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Apfelsaftgewinnung aktiv zu werden und können im Anschluss das Ergebnis 

selbst verköstigen. 

Im zweiten Halbjahr findet eine Projektwoche statt. Alle Schulklassen beteiligen 

sich hierzu gemeinsam an einer vorbereiteten Thematik zu arbeiten. Die 

Endergebnisse werden dann im Schulgebäude präsentiert.  

 

 

9. Elternarbeit und Informationsgabe 

Die VorschulpädagogInnen stehen den Eltern für Tür-und-Angel-Gespräche 

täglich vor Schulbeginn, sowie nach Schulschluss zur Verfügung. Für 

datenschutzsensible Gesprächsinhalte werden mit den Eltern gesonderte 

Gesprächstermine vereinbart, damit das vertrauliche Gespräch ungestört 

bleibt. Die PädagogInnen beraten und unterstützen die Eltern in Fragen der 

Eingewöhnung, Förderung und Erziehung. Die gegenseitige Wertschätzung, 

sowie Verständnis und Offenheit dienen als Basis für eine vertrauensvolle und 

partnerschaftliche Zusammenarbeit. 

Im Vorschuljahr finden neben einem Elternabend zu Vorschulbeginn auch 

gemeinsame Basteltage und ein klasseninternes Abschlussfest statt. 

Der Elternabend bietet Gelegenheit das Lernumfeld der Kinder, die 

PädagogInnen, LehrerInnen, andere Eltern, die Schule, den Klassenraum und 

dessen Ausstattung kennenzulernen. Es werden Unterrichtsziele, Inhalte und die 

Unterrichtsmethodik näher dargelegt. Außerdem findet beim 

Eingangselternabend die Wahl der ElternvertreterInnen statt. 

Basteltage und mögliche Ausflugsbegleitungen bieten den Eltern die 

Gelegenheit, die täglichen Abläufe des Vorschulvormittags aktiv 

wahrzunehmen und mitzugestalten.   

Zum Ende des ersten Schulhalbjahres finden die Lernentwicklungsgespräche 

statt. 
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In diesen Intensivgesprächen werden Lernvorschritte und Entwicklungsverläufe, 

sowie ggf. notwendige Fördermaßnahmen mit den Eltern besprochen.  

Alle Eltern erhalten eine Woche vor den Lernentwicklungsgesprächen einen 

Einschätzungsbogen, aus dem ersichtlich ist, in welchen Bereichen das Kind 

noch Unterstützung benötigt oder welche Kompetenzen und Fähigkeiten oder 

Begabungen bei dem Kind vorliegen. Diese Einschätzungsbögen dienen dann 

als Gesprächsgrundlage für die Lernentwicklungsgespräche. 

Das aktuelle Schuljahr wird zudem durch den standorteigenen Schulplaner 

ergänzt. Dieser Planer dient als zusätzliches Kommunikationsmittel. 

Informationen, Adressen und wichtige Termine, sowie ein schriftlicher 

Austausch zwischen Lehrkörper und Elternhaus sind dadurch möglich und 

erwünscht. 

Jedes Kind der Vorschulklassen besitzt einen eigenen Ordner, sowie 

Arbeitshefte. Die Eltern haben jederzeit die Möglichkeit in diese Materialien 

Einblick zu erhalten.   

Zum Wohlergehen der Kinder ist eine proaktive Zusammenarbeit und 

Kooperation zwischen Eltern und PädagogInnen unverzichtbar. 
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